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XXXIV. Saprgang 3ürid), 1. Stai 1931 ßeft 15

<Un bcn QJÏat.

©s ift boep im 2tpril fürmapr
ber grüpling meber l)alb noep gar!
£otnm, Sofenbringer, füper Stai,
üomm bu t>erbei

So meip ict), mas ber grilling fei.

— ÎGie aber? Soll bie erfle Sartenpracpt, Hub mit eud) befonbers, polbe 93eitct>en,

Otarâiffen, "primeln, X5r)a3inlt>ert, roär's bann für's gange Sapr oorbei?

bie kaum bie gellen üleugtein aufgemaepf, Sieber, lieber 9Itat,

Scpon melken unb oerfepminben aep, fo marte nod) ein QPSeitcpen!
@b. 3ftörife.

©er böfe ©ritt.
ason 3aM) §ep.

SBoIïen berpütlten bie 2lbulaberge. ©xaufepen
umfingen auep trübfetig bie ©eproffen am
Stonte bi Siaêca. Sur etliche Siaienfäffen gud=
ten nod) nebetfrei inê SCeffintal nieber. Qutoei»
ten aber bureplödjerte bex Saltoinb mutlnittig
bie £>immelêbede. ®ann überblipten Sönnern
firaïjteît gxell ba§ ©rün bex Statten im ©runbe.

©in Sergfreunb, betoeprt mit ©tod unb Säm
gel, quexte Siaêcaê .ftmpeubadfbriitftein, Per»

gnügtiep bie äBäfcperinnen begrüfenb, melcpe an
ben raupen ©neißbtöden ipre Sinnen faubex
fcplitgen. SBopl finite ex, at§ ex broben am
Serge bie SBotïen pufepen unb flattern fap; boep

bie Sßanberluft überinanb fein Sebenïen, unb
fropgemut ftieg ex empor grtr ©tiftg'fircpe, bem

SBaprgeicpen beê Sieffiner $orfe§.
Serlaffenfein umfing ipu oben. ©.§ fepioebte

über ben griebpofgräbern unb folgte iprn, als>

er bie Sia ©ruciê, ben Seibenêtoeg Pon ein'fi,
betrat. ®eine glommen toattfaprteten utepr
ben ÜBreugtoeg pinüber naep @an!t Petronilla.
Sraurig fepauten ipm bie berblicpnen ^eiligem
bilber am Pfabe entgegen. Sefcpattet bon ®a=

ftanienbäumen, fdpritt er auf einem tpotpertoeg--
lein gum gierlicp über bie $roba Irtnga ge=

fepinungenen ©teiubrüdenbogen.
^enfeitê ber Sacpfcpludpttiefe tpronte ba»

SiapeKcken bex getfenpeiligen. SBie fcpön, ba

gläubig beten gu biirfen, begleitet bom gbuf)--

geraufd) im ®ale unb bem napen ©efprubet ber

groba, im 2ïngeficpte ber Slmbriberge unb be»

©ampo=®encia=f}irne§.
©inen Slid nur toarf ber einfame SBalter

pinein in ben „©rotto", bie pinterm Sau&toerï
uralter Säume träumenbe SSirtföpaft ; bann aber

erïtomm er, getodt bon ber $öpe, rüftig einerr
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An den Mai.
Es ist doch im April fürwahr
der Frühling weder halb noch gar!
Komm, Rvsenbringer, süßer Mai,
Komm du herbei!
So weiß ich, was der Frühling sei.

— Wie aber? Soll die erste Gartenpracht, Und mit euch besonders, holde Veilchen,

Narzissen, Primeln, Hyazinthen, wär's dann für's ganze Jahr vorbei?

die kaum die hellen Aeuglein aufgemacht, Lieber, lieber Mai,
Schon welken und verschwinden? ach, so warte noch ein Weilchen!

Ed. Mörike.

Der böse Tritt.
Von Jakob Heß.

Wolken verhüllten die Adulaberge. Graufetzen
umhingen auch trübselig die Schroffen am
Monte di Biasca. Nur etliche Maiensassen guck-

ten noch nebelfrei ins Tessintal nieder. Zuwei-
len aber durchlöcherte der Talwind mutwillig
die Himmelsdecke. Dann überblitzten Sonnen-
strahlen grell das Grün der Matten im Grunde.

Ein Bergfreund, bewehrt mit Stock und Rän-
zel, querte Biascas Kirchenbachbrücklein, ver-
gnüglich die Wäscherinnen begrüßend, welche an
den rauhen Gneisblöcken ihre Linnen sauber
schlugen. Wohl stutzte er, als er droben am
Berge die Wolken huschen und flattern sah; dach

die Wanderlust überwand sein Bedenken, und
frohgemut stieg er empor zur Stiftskirche, dem

Wahrzeichen des Tessiner Darfes.
Verlassensein umfing ihn oben. Es schwebte

über den Friedhafgräbern und folgte ihm, als

er die Via Crucis, den Leidensweg von einst,
betrat. Keine Frommen Wallfahrteten mehr
den Kreuzweg hinüber nach Sankt Petronilla.
Traurig schauten ihm die verblichnen Heiligen-
bilder am Pfade entgegen. Beschattet von Ka-
stanienbäumen, schritt er auf einem Holperweg-
lein zum zierlich über die Froda lunga ge-

schwungenen Steinbrückenbogen.
Jenseits der Bachschluchttiefe thronte das

Kapellchen der Felsenheiligen. Wie schön, da

gläubig beten zu dürfen, begleitet vom Fluß-
gerausch im Tale und dem nahen Gesprudel der

Froda, im Angesichts der Ambriberge und des

Campo-Tencia-Firnes.
Einen Blick nur warf der einsame Waller

hinein in den „Grotto", die hinterm Laubwerk
uralter Bäume träumende Wirtschaft; dann aber
erklomm er, gelockt von der Höhe, rüstig einen
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